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Amtlicher  Cell.
Bekanntmachung

en5 Bestandserhebung  von Bastfaserrohstoffen
und Erzeugnissen aus Basffasern

Flachs, Ramie , europäischer Häuf und überseeischer
Hanf ).

Nachstehende Verordnung Wird hiermit zur allgemeinen
linj5 gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung
„ter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt ),
jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor-

f somit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
iisen verwirkt sind, nach § 9 Buchstabe b *) des Gesetzes
i den Belagerungszustand vom 4. Juni 1651 oder Artikel
«fei2 **) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
5, November 1912 oder nach § 5 ***) der Bekanntmach»
Ker Vorratserhedungen vom 2. Febr . 1915 bestraft wird.

kJ kann der Militärbefehlshaber die Schließung des Be-
Hv anordnen.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 2. August 1915 nachts 12 Uhr
Straft.
ji 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
'Von der Verordnung betroffen sind sämtliche Vor-

lt (einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher
ihn vorhanden sind ) an folgenden Gegenständen:
ä »Bastfaserstoffe, im Stroh (ungerüstet und geröstet ),

geknickt, geschwungen, gebrochen , gehechelt und als
Werg oder spinnfähiger Abfall;

ffjganz oder teilweise aus Basffasern hergeftellte Garne
und Zwirne;
Leilerwaren wie Bindfäden , Bindegarne , Kordel,
Schnüre, Stricke, Leinen , Seile , Taue , Transport¬
bänder, Bandseile , Gurte u. a . ;
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.̂t )alle ganz oder teilweise aus Bastfasern hergestellten
Gewebe, welche für Heeresbedarf in Betracht kom¬
men. Diese sind alle glatten und streifig gemusterten
Gewebe in rohem , gebleichten, imprägnierten und
gefärbtem Zustande , welche mit nicht mehr als 5
Schäften hergestellt sind und in denen keine feineren
Garne als Leinengarnnummer 30 engl , oder bei init
Baumwolle gemischten Geweben keine feineren Garne
als Baumwollgarnnunrmer 32 engl , verwendet worden
sind;

„ m leere Säcke, ganz oder teilweise aus Bastfasern her-
tnilJlfi I ^ stellt, und zwar alle ungebrauchten Säcke und alle

* ' I für menschliche oder tierische Nahrungsmittel gebrauch-
r Kam ten Säcke.
bürg, ich" 3u den Bastfasern tm Sinne dieser Verordnung ge-
Praxis> ^ „Jute , Flachs , Ramie , europäischer Hanf , die außer-
> ich btn pichen Häufe wie Manilahanf , Sisalhanf , indischer
ön gkblli ^ fuseeland - Flachs und andere Seilerfasern ; fer--
,n M l i ™ ‘>er  Verarbeitung von Fasern entstehenden Merg-

r j " Md spinnfähigen Abfälle.
aro - von der Verordnung betroffene Personen , Gesellschaften

usw.
dieser Verordnung werden betroffen:

stalle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren
Betrieben die in § 2 aufgeführten Gegenstände

gebraucht oder verarbeitet werden , so--
veit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei
Wen unter Zollaufsicht befinden;

Wie Personen und Firmen , die solche Gegenstände
Ms Anlaß ihres Wirtschastsbetriebes , ihres Handels-
detriebes oder sonst des Erwerbes wegen für sich oder
M andere in Gewahrsam haben , oder wenn sie sich
” l ihnen unter Zollaufsicht befinden;

ijj alle  Kommunen , öffentlich -rechtlichen Körperschaften

f JBei in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
^strikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
Miend desselben vom Militärbefehlshaber im Jnter-
^ öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt
»a solcher Uebertretung ausfordert oder anreizt , soll,

' bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe
n’ mit Gefängnis  bis zu einem Jahre bestraft

„ ®et  in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder
w e bei der Verhängung des Kriegszustandes oder

desselben von dem zuständigen obersten Militär-
$ >et'J^ r Erhaltung der öffentlichen Sicherheit er-
vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordert

£äiv’ ^b , wenn nicht die Gesetze eine schwerere
vÄi , mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
.s ./ ” vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund

oh»1 . n9 verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
[̂ tr wissentlich unrichtige oder unvollständige An-

ittbogen

Mit fl

1 NlOckl M. “ “ 'V uiu . ouw uiui
•lit ffi’ Eird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten

strafe  bis zu zehntausend Mark bestraft,
D/ Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für

verfallen erklärt werden . Wer fahrlässig die
*It x er au^ Erund dieser Verordnung verpflichtet
^ ber gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder

Angaben macht, wird mit Geldstrafe  bis
5? Mark oder im Unvermögensfalle mtt G e-

sechs Monaten bestraft.
^ . "icht zu meldenden Mindcstmengen jeder Waren-

8 aufgeführt.

und Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände er¬
zeugt , gebraucht oder verarbeitet werden , oder die
solche Gegenstände in Gewlchrsam haben , soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter
Zollaufficht befinden;

6 ) Personen , welche zur Wiederveräußerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände
der in § 2 aufgeführten Art m Gewahrsam
genommen haben , auch wenn sie kein Handelsqewerbe
betreiben;

e ) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach 'Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetag auf dem' Versand
befinden und nicht bei einem der unter a bis d auf-
geführten Unternehmer , Personen usw. in Gewahrsam
oder unter Zollaufficht gehalten werden.

Von der Verordnung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : wie z. B . Faserbereilungsanstal-
ten , Spinnereien , Webereien , Zwirnereien , Färbereien,
Bleichereien , Wäschefabriken . Konfektionshäuser , Plan - und
Säckefabriken , Seilerwarenfabriken , Seilereien , Netzfabriken.

Handelsbetriebe : Kaufleute , Lagerhalter , Spediteure,
Kommissionäre usw. ;

wirtschaftliche Betriebe : Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben der

Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken , Filialen,
Zweigbureaus u . dgl .), so ist die Hauptstelle zur Mel¬
dung und - zur Durchführung der Beschlagnahmebestim¬
mungen auch für die Zweigstellen verpflichtet . Die außer¬
halb des genannten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle
befindet ) igiusässigen Zweigstellen haben einzeln zu melden.

8 4. Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände

sind von den in § 3 Bezeichneten (Meldepflichtigen ) nach
Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen zu melden.

Die erste Meldung ist für die am 2. August 1915
nachts 12 Uhr vorhandenen Vorräte bis zum 12. August zu
erstatten . .

Die folgenden Meldungen sind für die bei Beginn des
ersten Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Vor¬
räte bis zum 10. des betreffenden Monats — bei der zweiten
Meldung demnach bis zum 10. Oktober 1915 — zu erstatten.

8 5. Meldescheine.
Bei der ersten Meldung sind die Vorräte von sämtlichen

in § 2 aufgeführten Gegenständen anzugeben ; bei den fol¬
genden Meldungen nur die Vorräte der in § 2 unter Ziffer
1 und 2 ausgeführten Gegenstände.

Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen
Meldescheine für Bastfasern und Bastfafererzeugnisse zu er¬
folgen . Die Meldescheine für die erste Bestandsmeldung sind
unverzüglich nach erfolgter Bekanntmachung gegenwärtiger
Verordnung , für die späteren Meldungen entsprechend früh '-
zeitig , der dem Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Ab-
teilung des Königl . Kriegsministerimntz , Berlin SW 48,
Verlängerte Hedemannstraße 11, zu verlangen . Die An¬
forderung hat auf einer Postkarte (nicht mit Brief ) zu er¬
folgen , die nichts- anderes enthalten darf , als die Kopf-
schrfft: „Betrifft Meldescheine für Basffasern ", die kurze
Anforderung der Meldescheine und die deutliche Unterschrift
und Firmenstempel mit genauer Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Stoffbezeich¬
nungen getremtt anzugeben.

In denjenigen Fällen , in denen die Gewichte oder
Mengen nicht ermittelt werden können, sind sHätzungsweisd
Angaben einzutragen , mit dem besonderen Vermerk , daß die
Angaben geschätzt sind.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß flankiert an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kgl.
Kriegs -Ministerium , Berlin SW 48 , Verlängerte Hedemann¬
straße 11, einzusenden . Auf die Vorderseite der zur lleber-
sendung von Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der
Vermerk zu setzen: „ Enthält Meldescheine für Bastfasern ",

^ § 6. Besondere Meldebestimmungen.
Flachsstroh und Hanfstroh , welche am Stichtage noch

nicht geerntet sind, müssen schätzungsweise gemeldet werden.
Die genaue Meldung ist sofort nach der Einerntung unter
Abzug des Gewichtes des Samens vorzunehmen.
_ Die nach dem jeweiligen Stichtage eintreffenden , vor dem
Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom Em¬
pfänger unverzüglich nach Empfang zu melden.

Außer den Borratsmengen ist anzugeben , wem die frem¬
den Vorräte gehören , die sich im Gewahrsam des Äus-
kunftspflichtigen (§ § 3 und 4) befinden.

An , einem  Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers , und die Bestände einer und der¬
selben Lagerstelle gemeldet werden.

Soweit Rohstoffe oder Garne nach dem 25 . Mai 1915
aus dem Anslande eingeführt sind, hat der Meldepflichtige
dies bei Erstattung der Meldung anzugeben und auf Ver¬
langen des Kriegsministeriums , Kriegs -Rohstoff -Abteilung,
den Nachweis daftir zu erbringen.

Anfragen , die vorliegende Verordnung betreffen , find
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Königl . Kriegsminifterrums , Berlin SW 48, Verlängert«
Hedemannstrahe 11, zu richten ; die Auflagen müssen auf

dem Briefumschlag sowie am Kopf des Briefes den Vermerk
enthalten : „Betrifft B̂estandsaufnahme für Basffasern " .

!Muster der gemeldeten Vorräte sind nur ans besonderes
Verlangen bem Webstoffmeldeamt zu übersenden.

8 7. Lagerbnch
Jeder iMeldepflichtige hat ein Lagerbuch einznrichten»

aus dem jede Aenderung in den Dorratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei - und Militärbehörden ist jeder¬
zeit die Prüfung des Lagerbnches , sowie die Besichtigung
des Betriebes zu gestatten.

8 L. Ausnahmen.
Tie Meldepflichtigen find insoweit von einer Meldepflicht

und Führung des Lagerbnchs befreit , als ihre Vorräte (ein¬
schließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen , die sich imk
Bezirk der verordnenden Behörde befinden ) am 2 . August
1915 , nachts 12 Uhr , geringer sind als (Mnidestvorräte ) :

a ) ein Gesamtvorrat von 500 Kilogramm Faserstroh
oder 100 Kilogramm ' ausgearbeitete Rohstoffe.

b ) 100 Kilogramm Garne und Zwirne oder 100 Kilo¬
gramm Seilerwaren,

c)  200 Meter Gesamtlänge von Geweben gleicher Be¬
zeichnung (z. B . alle Gewebe unter der Bezeichnung
Handtücher oder Bettücher ). Nicht zu melden sind
demnach alle gemnsterten Gewebe (ausgenommen:
gestreifte Gewebe ) und alle Basffasergewebe , in de¬
nen Garne seiner als Leinengarn Nr . 30 oder Baum¬
wollgarn Nr . 32 enHalten find. Ebenso sind nicht
zu melden alle Wirkwaren und Spitzen (vergl . § 2
Ziffer 4). , ■ h , ^

d ) 500 Säcke aller zu meldenden Gattungen (vergl.
§2 Ziffer 5) .

Auch diese Personen sind aus besonderes Verlangen
der Kriegsrohstoff -Abteilung des Kriegsministerium zur Mel¬
dung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen verpflichtet.

In jedem Falle tritt auch für sie die Pflicht zur Meldung
und zur Führung eines Lagerbnches für die gesamten Be¬
stände ein, wenn an einem späteren Stichtage die oben
bezeichneten Mindestvorräte überschritten werben . — Ver¬
ringern sich die Bestände nachträglich unter die angegebene«
Äiindestoorräte , so bleibt die Pflicht zur Wiederholung der
Meldung und Führung des Lagerbuches trotzdem bestehen.

Frankfurt (Main ), den 27 . Juli 1915.
18 . Armeekorps.

_ Stellv . EenerMonniumd»
ViehseuchenpolizeilicheAnordnung.

Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird
aus Grund der § 18 ff des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni
1909 — Reichsgesetzblatt Seite 519 — mtt Ermächtigung
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden für den
Umfang des Kreises Limburg folgendes bestimmt:

1.
Unter dem Rindvichdestande des VieWändlers Hermann

Stern zu Hausen ist amtstierärztlich die Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt und über Hausen die Gemarkungsfperre
verhängt worden.

II.
Für den vorbezeichneten Sperrbezirk gellen die unter

Abschnitt II bis VI der oiehseuchenpolizerlichen Anordnung
vom 29 . 'März 1915 — Kreisblatt Nr . 73 — aufge -,
führten Bestimmungen.

Limburg,  den 26 . Juli 1915.
L. II . 180._ Der Landrat.

Bekanntmachung.
Da der Kreisdesinfettor Geiß zu Oberbrechen infolge eines

Unfalles nichr im Stande ist, sein Amt als Desinfettor
ansznüben , so wttd der Kreisdesinfettor Sebus aus Limburg
(Lahn ) den Bezirk des Geiß bis auf weiteres mtt versehen.

Limburg,  den 26 . Juli 1915.
_ Der Landrat.

In der Gemeinde Ernsthausen ist in mehrerer?' Gehöften
die Maul - und Klauenseuche  amtlich festgestellt wor¬
den . Die Gehöfte habe ich als Sperrbezirk erilätt.

Weilburg,  den 24 . Juli 1915.
I . 5065. _ »_ Der Königlich« Landrat.

In dem Gehöft des Metzgers F . Thomas in Runkel
ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Die Gehöstsperre ist verhängt.
Weilburg , den 26 . Juli 1915.

l . 5121. _ Der Königl . Landrat.
Verordnung.

Auf Grund der § 8 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom' 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:

Das Zustecken von Eßwaren oder anderer Sachen an
Kriegsgefangene , das unbefugte Verkaufen , Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager
ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden noch
§ 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einen»
Jahre bestraft.

Frankfurt a . M ., den 25. November 1914.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Eall,
General der Infanterie . .



Abermalige Niederlage der Italiener det G«
Siegreiches Fortschreiten der Verbündeten im Osten.
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%m  AkftliUli Knegsschllilplatz.
Großes Hauptquartier, 28. Juli . (W T. B. Amtlich .)

Nordwestlich vou S ouchez wurden eiuzelue von früheren
Kämpfen her noch in der Hand der Franzosen beflndliche
Teile unserer Stellung nachts von schlesischen Truppen er¬
stürmt. Bier Maschinengewehre find erbeutet.

In den Vogesen  fanden in der Linie Ltngekops-Bar-
renkopf erbitterte Kämpfe statt.

Französische Angriffe wurden durch Gegenstoß nach mehr¬
stündigem Nahkamps zurückgeschlagen. Dabei sind auch die
vorgestern Abend verloreogegangenen Gräben am Lmgekops
bis aus ein kleines Stück von uns zurückgenommen.

Oberste Heeresleitung.
Beschießung von Arras und Dünkirchen.

Genf , 2 ? Juli . (T . U ) Mehrere Volltreffer bei dem
vorgestrigen Bombardement verursachten sehr heftige Vrände
im Dünkirchener Hafenviertel und anderen Stadtteilen , lieber
die Wirkung der gestern gegen Arras gerichteten deutschen
schweren Geschosse fehlen genaue Angaben , doch auch hier war
die Zahl der Volltreffer bedeutend . Auch im Priesterwalde
hatte neuerlich die deutsche Artillerie gute Erfolge zu verzeichnen.

Die Ursache der Feuersbrunst in Besan ô«.
Genf,  27 . Juli . (T11 .) Als Ursache des kürzlich in

Besan ^ on ausgebrochenen gewaltigen Schadenfeuers , dem 30
Eisenbahnwagen mit gepreßtem Heu zum Opfer fielen , wird
offiziell angenommen , ein Korporal habe das Feuer durch Un¬
vorsichtigkeit beim Anzünden seiner Pfeife verursacht . Man
glaubt jedoch annchmen zu dürfen , daß das Feuer durch eine
deutsche Fliegerbombe  entstanden ist.

Ein Pariser Ehrensäbel für König Albert.
Amsterdam,  27 . Juli . ,T .U .) In einigen Tagen wird

dem König Albert von Belgien von Pariser Burgern em
Ehrensäbel überrecht werden mit der Inschrift : Gerade , ohne
Furcht und Tadel ist mein Charakter ebenso wie der Deinige,
o König.

Französische Flugschriften gegen den Krieg.
Berlin,  23 . Juli . Die „ Berliner Morgenpost " er.

fährt aus Chiasto . daß in vielen französischen Departements
neue Flugschriften gegen die Fortsetzung des Krieges ver¬
breitet werden . Die Urheber , nach denen eifrig gefahndet
werde , seien unbekannt.

„Die Lage ist gefährlich und unbefriedigend
— sagt eine englische Stimme.

London,  28 . Juli . M .T .B . Nichtamtlich .) Die
Mornina Post " schreibt in einem Leitartikel : Deutsch¬

land hat eine fürchterliche Macht im Osten
gusammengebracht und treibt die Russen durchs sein überlegenes
Gewicht zurück , sodaß die russischen Stellungen und^ Armeen
gefährdet ' sind . Trotzdem hörten wir von keiner Diversion
an der Westfront . Die britische Armee war untätig . Wrr
hatten wochenlang keine Meldungen von Bedeutung . Nichts
ist geschehen während dieser Krisis , um dem Verbündeten
durch einen Druck in Flandern zu Hilfe zu kommen . Deutsch¬
land darf ' die Initiative ergreifen und strategisch ungestraft
hier und dort zuschlagen . Wir behaupten 30 Laufgräben
mit Schwierigkeit . Deutschland behauptet eine Linie von
vielen hundert Meilen einschließlich Belgiens und eines
Teils von Frankreich und unternimmt diese gewaltigen An¬
griffe . Trotzdem schmeichelt sich das britische Volk , daß es
angemessen Teil am Kriege nimmt . Die Lage ist ge¬
fährlich und unbefriedigend.  Wenn wir nur eine
Linie von wenigen Meilen behaupten können , dann liefern
wir keine sehr starken Gründe dagegen . Wir -haben finanziell
für eine Linie von 30 Meilen ebensoviel ausgegeben , wie
Deutschland an allen Grenzen . Rußland und Frankreich
wißen , daß wir nicht alles tun , was wir können , daß wir den
Krieg verlängern , weil wir kaum mit halber Kraft kämpfen.
Der Artikel schließt mit der Forderung der Wehrpflicht !.
F'

Aufgehobene Maßregeln gegen französische kriegs-
gefangene Offiziere.

Berlin,  28 . Juli . (T .U .) Die .. Nordd Allgem . Ztg ."
schreibt : In unserer Nummer 192 , erste Ausgabe hatten wir
mitgeteilt , daß in dem französischen Fort Entrevaux etwa 50
kriegsgefangene deutsche Offiziere in festverschloffen gehaltenen
Räumen untergebracht wären , daß diese Offiziere sich täglich
nur eine Stunde auf einem kleinen Hofe bewegen und sich
nicht besuchen dürften . Infolgedessen wurden 50 kriegsgefangene
französische Offiziere entsprechenden Bedingungen unterworfen.
Inzwischen hat die deutsche Regierung durch Vermittlung einer
neutralen Macht von der sranösischen Regierung Kenntnis
erhalten , daß sich die deutschen Offiziere tagsüber in dem
Hofe des Forts freibcwegen und miteinander verkehren dürfen.
Darauf sind die den französischen Offizieren auferlegten Be.
schränkungen alsbald aufgehoben worden.

Die deutschen Zivilgefangene « in Frankreich.
Berlin,  28 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schrerbt
über die Lage der deutschen Zwilgefangenen in Frankreich:
Wie die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika mit-
teilt , besuchte der Vertreter der amerikanischen Botschaf in
Paris die Zivilgefangenenlager in Frankreich und berichtete
über verschiedene Mißstände . Seine Wahrnehmungen sind
der französischen Regierung mitgeteilt und von dieser nachher
untersucht worden . Nach dem jetzt vorliegenden Bericht er¬
kannte die französische Regierung die vorgebrachten Klagen
durchweg als berechtigt an und traf für die Beseitigung der
Mißstände Anordnungen.

Der Austausch der Kriegsinvaliden.
Konstanz,  23 . Juli . (W .TI6 . Nichtamtlich .) Die

Heimbeförderung der Kriegsinvaliden durch die Schweiz ge¬
langt heute vorläufig wieder zum Abschluß . Heute abend
wird der letzte Zug mit französischen Kriegsinvaliden von
Konstanz nach Lyon abfahren.

Der Unterseebootskrieg.
292 Handelsschiffe versenkt.

Berlin,  27 . Juli . (W T B . Nichtamtlich ) In der
englischen Presse wird die Nachricht verbreitet , daß in den
blsheriaen 22 . Wochen des Unterseebootskrieges 98 englische
und 95 neuirale Handelsschiffe versenkt worden seien . Wie
wir von zuständiger Stelle erfahren , stimmen diese Zahlen
nicht . Es sind vielmehr bis zum 25 . Juli von deutschen
Unterseebooten im Kriegsgebiet versenkt worden : 229 englische.
30 andere feindliche Schiffe , sechs mit feindlichen verwechselte
neutrale Schiffe . Außer diesen neutralen Schiffen sind
weitere 27 neutrale Schiffe von deutschen U -Sotett angehalten,
untersucht und wegen Führens von Bannware nach dem
Prisenrecht versenkt worden , da sie nicht eingebracht werden
konnten . Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , daß
außerdem drei neutrale Schiffe von deutschen Unterseebooten
infolge von Verwechselung angeschoffen wurden , aber nicht ver¬
senkt sind

Die Lage bei den deutschen  Truppe« des sjjtz
Kriegsschauplatzes ist im allgcmeiueu««verändert.

Oberste Herresh
Wien,  28 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .)

wird verlautbart:  28 . Juli , mittags:

Der Feind unternahm zwischen Weichsel und

bei Lokal eine Reihe heftiger , jedoch erfolgloser (Sê T ‘
. — Vorsts o-rl°Westlich Jwangorod brach ein feindlicher —

unserem Feuer zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eenerrlst ^ .
von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Räumung russischer Städte.
C h r i st i a n i a , 27 . Juli . lT U ) „ Aftenposten"

aus Petersburg gemeldet , der russische Gmeralstab
sohlen , die Zivilbevölkerung aus den Städten Wilna,
Kowno und Bialistow fortzwchaffen , ebenso seien in
und Riga sämtliche Hospitäler , Gefängnisse und Schuly,
räumt worden.

Die Befestigung von Reval.
Stockholm.  27 . Juli . (T .U .) Einem Revaler

gramm zufolge wurde auf Verfügung des Befestig
kommandanten ein Aufruf zur freiwilligen Gestelluuz
10 000 Mann und 300 Fuhrwerken erlassen , um Rn,i
befestigen . Trotzdem ein feindlicher Einfall unwahrs
erscheint , sei eine Vorbereitung zum gebührenden
notwendig.

Die Räumung Livlands.

9er.“61
B " ff,

*7lie
Sie müh

dem
die

M |t| Dl.AitMchaMes.
Großes Hauptquartier, 28. Juli . (W. T-B. Amt l ich.)

Zwischen Mitau und Njeme« wurde« gestern«och etwa 1000
versprengte Russen zu Gesaogeueu gemacht.

Oestlich und südöstlich von Nozau schreitet unser Augnff
vorwärts.

Goworowo wurde geuommeu. „
Nördlich von Serock, beiderseits des Narcw und südlich

von Nasielok setzten die Rußen ihre Gegenangriffe fort; fie
scheiterten völlig.

Der Feind ließ hier und beiRozau2500 Gefangene
uud7 Maschinengewehre in unserer Hand.

Vor Warschau wurde westlich vou Blouie der Ort Pieru-
uow von uns erstürmt, ill der Gegend südwestlich vou Gora-
Kalwarja wird gekämpft.

Petersburg,  27 . Juli . (T . U .) Der Gousevq fie vor g
von Livland hat alle Kreischefs angewiesen , die gesamt & -« mir
völkerung fortzuschaffcn , wie es wörtlich heißt : „ angesichts,, ,̂-gen im
Vordringens des Feindes " . Zurückbleiben dürfen nurU Midigu
ferner Frauen christlicher Konfession und Männer un,tu ^ „„t.
und über 45 Jahren . Alles was von der MilitärbH - Dei
nicht requiriert wird , muß verbrannt werden mit Ausm,
von Häusern und häuslichem Inventar . Nichtrequirm
Vieh wird vor dem Abzug erschlagen . I k

Die Verteidigung von Archangelsk. '7. 27. c
Petersbur g,  27 . Juli . (W .T B . Nichtamtlich .,I , wpedob

Marineministerium macht strenge Vorschriften für die $ p Mbchns
fährt im Weißen 'Meere bekannt . Zum Schutz vor « , ftdionsa
deutschen Angriff auf Archangelsk sind viele Mime , Mbnick,
legt und die Küstenbatterien dorthin verlegt worden . ^ £of (J

Die Ruhe vor dem Sturm . ] A. cin
Berlin,  28 . Juli . (T .U ) Dem « Bert . Tgbl " i . ftofe

aus dem K und K . Kriegspressequartier gemeldet : « uf Ü „ ' .
östlichen Kriegsschauplatz bereiten sich entscheidende Kampseu ■
Beide Parteien halten zu diesem Zwecke ihre Hauptkräste
rück und beschränken sich auf kleinere Vorstöße und Hebet!
zur Ausgleichung der Front und zu Erkundungen . ! W stark
Dnjestr und an der Zlola -Lipa dauern die Plänkeleien si*•
Beiderseits der Weichsel und im Buggebiet ist die Rch -
dem Sturm eingetreten . Die Eroberung dcö russischen Bi
punktes bei Lokal , wobei 20 Offiziere und 3000
fangen und fünf Maschinengewehre erbeutet wurden , ist «> -« strertt
höher zu bewerten , als der Gegner hier allen Sturmverslis
den zähesten Widerstand entgegensetzte.

„Das gewaltigste aller Kriegs Manöver/ iun,2
Frankfurta  M,29 .Juli lZeni . Frkft ) Der „ BernerW der

schreibt laut „ Frkftr . Ztg . " zur strategischen Lage im Osten: t iî cn,  bi
Armee Below , die von Sckaulen in der Richtung Pos» m erheb
Keydany vorgerückt ist , hat damit die Osfensioe eröffnet, dkî der go
Zielpunkte zum mindesten Wilna und Dünaburg sein mH «glich qci
Trifft das zu , dann hat die Umklammerung der ruW tot Apol
Zertralstellung eine Ausdehnung erfahren , die auf die Ufp Mei
brechung der rückwärtigen Verbindung . 300 Kilometer
Zentralpunkt Brest — Litows entfernt , ausgcht . Je
sich also die Russen zwischen Warschau und Brest
und je weniger sie geneigt sind , der Zange zu entrnma

Wenn die hot am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v . G . Levin.
2g) (Nachdruck verboten.)'

„Mit Ihren Leuten , wenn Sie mir Ihr Ehrenwort
geben , daß Sie draußen weiteres Blutvergießen vermeiden
— und daß Sie wiederkormnen , weil ich mit Ihnen , wie
ich Ihnen schon gesagt habe , noch sprechen muß . Ich
habe nicht gesagt , daß ich von Ihnen Ergebung auf Gnade
und Ungnade verlange — "

Der Kapitän stürmte mit seinen Leuten hinaus : der
Adjutant des Erzherzogs nach ; draußen hörte man den
Kapitän noch eine Weile fluchen und wettern , dann aber
legte sich nach und nach der Lärm und das Kampfgetümmek.

Die französischen Soldaten kehrten zu chren Pferden
zurück , wie durch das Fenster zu beobachten war , "der
Kapitän und fein Wachtmeister sprachen lebhaft auf sie
ein und bald saßen alle im Sattel . Der Kapitän war
auch einer der ersten mit , der int Sattel saß und sobald
die Ruhe nur einigermaßen 'hergestellt war , ritt er bis unter
das offene Fenster , aus dem der Erzherzog schaute und rief:

„Nun , meine königliche Hoheit , ich! bitte um das , was
Sie mir sagen wollten ! Ich werde hier an der Spitze mei-
ver Leute ein besseres Verständnis dafür haben , als drinnen
in Ihrer Gewalt !"

„Mein lieber Kapitän, " antwortete der Erzherzog lä¬
chelnd , „ Sie verkennen meine Absichten . Sie hätten ruhig
zurückkehren können ."

„Ich habe mein Ehrenwort , zurückzukehren , noch nicht
gegeben !"

„Nein , aber Sie geben das , so lange wir unterhandeln,
Waffenruhe halten zu lasten ."

„Hierfür will ich es geben ."
„Wohl denn , so hören Sie . Sie sind mit Ihrer Schwa¬

dron abkommandiert zur Beschützung dieser Damen hier,
ist es nicht so ?"

„Das ist der Fall , woher wissen Sie das ? "
„Tut nichts zur Sache , woher ich es weiß . Wenn

ich Sie nun jetzt Zwinge , die Waffen zu strecken, so wür¬
den die Damen nicht allein weiter zu ziehen wagen , ich
müßte also selbst die Aufgabe übernehmen , sie zu beschir¬

men , eine Aufgabe , die mir unter den jetzigen Verhältnissen
gerade nicht angenehm wäre — "

„Ich müßte die Damen allerdings Ihrem Schutz em¬
pfehlen , Hoheit ."

„Und die scheinen in dieser Beziehung etwas verwohnt
zu sein . Wer sind denn die Damen eigentlich ? "

„Gattin und Tochter des Schöffen und Reichsschult¬
heißen Vollrats zu Frankfurt am Main.

„Des Reichsschultheißen , eines dem Hause Oesterreich
so verbundenen , und so oiel ich weiß , auch treu ergebenen
Mannes !" rief der Erzherzog aus . „ Mademoiselle , ich hätte
nicht geglaubt, " wandte er sich zunächst an Marcelline , „ ich
hätte nicht geglaubt , in Ihnen eine so erbitterte Feindin
zu finden ."

„Hoheit, " stammelte Marcelline , die weiß wie eine
Kalkwand geworden war und mühsam nach Atem rang,
„ich kann nur mein größtes Bedauern ausdrücken , daß
ich vorhin so unbesonnen war — " ^

„Das Sie vorhin so unbesonnen sich in eine Lage brach¬
ten , wo Sie nun meinem Schutz übergeben sein sollen !"

„Kapitän, " wandte sich der Erzherzog wieder dem un¬
ter dem Fenster stehenden ftanzösischen Offizier zu , „ ich
habe nicht die geringste Lust , mich länger der Nähe einer
solchen Feindin auszusetzen . Ich überlasse die Damen daher
viel lieber Ihrem Schutz und damit Sie ihnen denselben
angedeihen lasten können , so will ich Sie ungehindert mit
Ihren Leuten abreiten lasten . Wie Sie mir den Degen ge¬
lasten haben , so will ich Ihnen auch Ihre Waffen lasten ."
s Kapitän Lesallier senkte vor dem Erzherzog seinen
Degen . ^ .

„Königliche Hoheit , das sind Bedingungen , die rch an¬
nehmen kann . Ich danke Ihnen dafür , Sie haben einen
Verkünder Ihres Ruhmes und Ihres Edelmutes mehr m
der Welt ." ^ Ä

„Ich kämpfe nicht um Ruhm , mem Kapchan , sondern
um das Reich von einem widerrechtlich hereingebrochenen Feind
zu befreien , das ist es , was ich mir zur Aufgabe gestellt
habe ."

Der Erzherzog entließ den Kapitän mit einer stolzen
Verbeugung und 'sagte dann zu Marcelline:

,',1lnd nun , Mademoiselle , brechen Sie auf ."

unN
Diese hatte ihre Gesichtsfarbe wieder erlangt

ihren Mut wieder gesunden . „
„Ich gehe nicht , ohne unsere Gefangene , e:

sie und zeigte dadei auf Benedikte.
„Was har diese verbrochen ? "
„Hoheit , das zu erzählen , würde zu lange öauen.

ist eine erschütternde Geschichte , die ich nicht g
vielen Zeugen erzählen möchte , aber weun Hoheit es
wünschen — " .

„Nein , nein , Mademoiselle ! ich verzichte dat «ü
in Ihre Angelegenheiten zu mischen ; gehen Sie S
gehindert und nehmen Sie die junge Dame nnt . .

Der zweite Adjutant des Erzherzogs verbeugie
den Damen . Marcelline wandte sich an Benedikte
schaffen „ Komnt " . ,

„In Gottes Namen , ich werde folgen , w ."*
Vater wird über mich richten ."

Die drei Frauen entfernten sich, von dem
geleitest , aus dem Saale und wenige Minuten ch
die Chasseurs mit ihnen aus dem Hof von

„Sie waren sehr großmütig , Hoheit, " sag» -
neral Szatarri.

„Ich denke , wir haben genug Gefangene,
und was wollen wir zumal mit den Frauen
uns doch nur im Wege ? Es ist bester !» !
jetzt die Bataillone von Kinsky nach memen W
Befehlen vorgehen und ihren Marsch beschleun^
Abend kommt heran . Die Kompagnie Kais«
sich hier in diesem Hause und aufl dem HR
ich will sie zu meiner Bedeckung hier behalten-
Stabswache soll diese Nacht hierher beordert
ich werde die Nacht über hier mein Hauhrq »»
schlagen , veranlassen Sie das Nötige , Szatarri - ^

Der General wandte sich den Offizinen , ^
hereingekomvten waren , zu , um ihnen die Beseq
Herzogs zu übermitteln ; mehrere von ihnen
und das sonst so stille Goschenwald wurde ^
des Abends und der Nacht von all dem
Hin - und Hereilen von Offneren , OrdonncE
rieren , dem 'Aufstellen von Posten , dem Av
Abresten von Adjutanten erfüllt , was em V
charakterisiert . (FortfetzE
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t Kowno hinausgreift und dort mehr als einen

schlagen sucht , desto verzweifelter wird ihre strare-
^LZcnn die Armee Below stark genug ist , eine

,f!e strategische Umgehung vorzunehmen , ohne selbst
«erden, danp erleben wir das gewaltigste aller

,ti  das je in Angriff genommen ist . A t e m b e-
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g,uß das Schauspiel für die

- " ^ englische Heeresleitungsein.  die dieses

, gingen aus der Ferne verfolgen , oh mächtig,

%t  f ries mt Stalin.
28 . Juli . ( W . T .B . Nichtamtlich . ) Amtlich

^ ' ' rlautbart:  28 . Juli , mittags:
k » rn ermattete auch der gegen das Plateau von Do-

^erichtete Angriff der Italiener . Stellenweise un-

,s8  j i€ noch ein heftiges Artilleriefeuer , ansonsten
«e sich nunmehr zu vereinzelten schwachen Vorstößen

O Melos abgewiesen wurden.
51 iem  ftampf großen Stils trat somit eine Pause

Es , die erste , so endete auch die ungleiche gewaltigere

Schlacht rm Görzischen mit einem vollständigen Miß-
C angreisenden Feindes , der diesmal in ungefähr

'Meter breitem Raum zwischen dem Monte Sabotino

Me sieben Korps und mindestens 17 Jnfanterie-

Mbilmilizdivisionen einsetzte und um jeden Preis ohne
auf Opfer an Menschen und Material durchzu-

Rrsuchtc. Die G «f amt Verluste der Jtalie-
ad aus  100000 Mann einzuschätzen.  Erst

.jchte wird die Leistungen unserer siegreichen Truppen
*ier  Führer in dieser Abwehrschlacht bewerten ; un-

gtit  und unerschütterlich stehen sie noch immer da,
ij, vor zwei Monaten den Feind erwarteten . Dies
" nur von den in zwei Schlachten heiß umstrittenen'

...gen im Görzischen , sondern auch van unserer ganzen
teidigung im Südwesten der Monarchie gewählten

jffront.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
|j f  27 . Juli früh unternahmen unsere leichten Kreuzer

7lrpedobootseinheiten einen erflolgreichen Angriff auf

smbchnstrecke von Ancona bis Pesaro und beschossen
tionsanlagen , Bahnhofsmagazine , Wachthäufer und

Hub rücken an dieser Küsten strecke mit gutem ' Erfolg !,
ui Lokomotiven und zahlreiche Waggons wurden de-

ein Bahnhofsmagazin in Fano geriet in Brand.

m starke Erplosion zur Folge hatte,
leichzeitig belegten unsere Seeftugzeuge den Bahnhof,

jMerie , Kasernen und sonstige militärische Objette
na erfolgreich mit Bomben , wobei der Rangierbahn-

»r statt beschädigt und viel rollendes Material zerstört

, !U

einem Naphtatank entstand ein noch auf 30 See-

sichtbarer Brand.
Ne Einheiten sind ohne Verluste Zurückgekommen . Feind-

n . ist
rmversuh
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Äestreitttäste wurden nicht gesichtet.

F l o t 1 e n k o m m a n d o.

Die Schlacht am Jsonzo.
ln , 28 . Juli . (Zeus . Frkft ) Dic .. Kölnische Zeitung"

Don der Schlacht am Jsonzo , daß die Berge von
cn . bie  sich vor den Stellungen der österreichischen

erheben , stündlich größer würden . Der Leichengeruch
der ganzen Front der Schlachtfeldes sei bereits so

>lich geworden , daß man aus Görz und anderen Orten
ltn Apotheken und Drogerien Parfüm und Riechmittel
im Mengen heranschaffe , um den Truppen das Ver-
ii> solcher Atmosphäre zu erleichtern.

Neuer Ansturm auf den Karst.
üterdam,  27 . Juli . (T . U .) Die „ Daily Mail-
««» Rom , daß die Oesterreicher am Freitag gegen den
linken Flügel auf dem Karst einen energischen Gegen-
Mernahmen Der Ansturm war furchtbar , und die
ilalimischr Linie hielt Stand , wobei Generalmajor
»«tötet und zwei weitere Generale verwundet wurden.

Beschietznuft von Görz.
?kz , 27 . Juli . ( T . U . ) Die Angriffe der Italiener

Straße von Görz bis Monttalcone wird mit großer
t >g fortgesetzt . Tagsüber finden die heftigsten Artillerie-

^l. Die Angriffe werden zäh und mit großer Tapferkeit
A Sie brechen meist im Feuer unmittelbar an
«chischen Schützengräben zusammen . Die italienischen
bei diesen andauernden mit großer Erbitterung ge-

Eiimpfen sind sehr schwer . Die italienische Artillerie
einen Granatenhagel . Der felsige Boden brachte

• * it sich, daß viele Verwundungen durch Steinsplitter
Bisher haben die Italiener keine Erfolge errungen,

»ur eine Verbesserung ihrer Stellungen . Seit Frei¬

em die Italiener wieder die offene Stadl Görz.
' Privathäuser in der Stadt sind zerstört . Am Frei-

zwei Kinder des Schulinspektors , am Samstag
'wnen , meist Frauen getötet und viele verwundet.

Sonntag wurden wahllos Häuser ohne jeglichen
Zweck durch Granaten beschossen.

MM« AmpfgMe.
' " i' anlinopel,  27 . Juli . <W .T B . Nichtamtlich .)

^würdigen privaten Meldungen aus
vertrieben die türkischen Truppen gestern den

J «vi rechten türkischen Flügel aus seiner letzten

schlugen ihn unter großen Verlusten in die
türkischen Truppen besetzten hierauf mehrere

>r wichtige Punkte . Der Feind zieht sich , verfolgt
tischen Truppen , in mehreren Kolonnen in Unord-

Die amerikanische Hofe.
Die Antwort Amerikas auf die letzte deutsche Note liegt,

wie bereits gemeldet , im Wortlaut vor . Sie stellt ein
langatmiges Schriftstück dar , bas seinen für Deutschland
höchst u , nsreundlichen Sinn nur schlecht unter allerlei freund¬
schaftlichen Redensatten und theoretischen Auseinandersetzungen
über die Rechte der Neutralen und die Pflichten kriegfüh¬
render Staaten , über Menschlichkeit und staatliche Souverä¬
nität und dergleichen versteckt . Der langen Ausführungen
kurzer Sinn ist : Amerika fordert unbedingte Freiheit für
seine Bürger , auf Schfffen ihrer fteien Wahl , ganz gleich)
ob ihre Ladung Bannware ist oder nicht , den Ozean zu be¬
fahren , es verlangt Garantie für das Leben von Amerikanern
auf Schfffen , die von deutschen Unterseebooten angegriffen
werden , lehnt aber die Vorschläge Deutschlands zur Siche¬
rung der amerikanischen Bürger ab und erklärt , es als einen
„vorsätzlich unfreundlichen Akt " betrachten zu wollen , wenn
bei der Versenkung eines feindlichen Schiffes oder eines neu¬
tralen Schiffes mit für unsere Feinde bestimmter Bannware
das Leben eines amerikanischen Bürgers zugrunde geht.

Wetter kann die amerikanische Regierung mtt ihrer „ Un¬
freundlichkeit " gegenüber Deutschland und mtt ihrer Partei¬
nahme für England nicht gut gehen . England darf sich alle
Urgesetzlichletten erlauben und die Rechte der Neutralen
verletzen , wie es will , wenn es Deutschland dadurch schädigen
zu können glaubt , aber wenn Deutschland dafür Vergeltung
übt , so ist das nach amerikanischer Anfsasssung unerlaubt !.
«England darf die Nordsee als Kriegsgebiet erklären , sie
durch Minen absperren , den Schiffen der Neutralen einen
bestimmten Kurs auszwingen , die Blockaderegeln mißachten
und offiziell den Mißbrauch der neutralen Flagge anordnen,
vhne daß Amerika die „ Freiheit der Meere " verletzt sieht;
aber wenn Deutschland den einzigen Weg einschlägt , der ihm
zur Durchkreuzung der englischen Absicht fteistcht , das deutsche
Volk durch Anshungern niederzuzwingen , so ist das unzulässig,
weil es eine „ Vergeltung " darsteltt , und jede Vergeltnngs -!
maßreget nach Herrn Wilson ungesetzlich ist . Handelt es sich
denn um eine „ Vergeltung " ? Nein , Deutschland befindet
sich in der Verteidigung , in der Notwehr  gegen
unmenschliche Pläne seiner Feinde , gegen deren Ungesetzlichkeit
und Willkür . Diese Verteidigung gilt dem Leben der deutschen
Nation und ist , wie die letzte deutsche Note tteffend und
bestimmt e rklärte , eine „ heilige Pflicht " der Renhsregierung.
Gleichzeitig aber verteidigt Deutschland auch im wahrsten
Sinne des Wortes die Rechte der Neutralen gegen Englands
Gewaltakte . Und da sollte Deutschland einer einseitigen Aus¬
legung dieser Rechte der Neutralen durch Amerika zuliebe,
die letzten Endes nur der Laune einiger Amerikaner , auf
feindlichen Schiffen den Ozean zu durchqueren , entspringt,
seine Notwehr einstellen und sein Volk der englischen Bru¬
talität preisgeben ? ! Darauf läuft schließlich die Forderung
Amerikas auf Einstellung oder Modifizierung unseres Unter¬
seebootkrieges hinaus . Das Schicksal Weddigens und der
neueste Streich eines unter dänischer Flagge segelnden eng¬
lischen Dampfers gegen ein deutsches Unterseeboot , illustrieren
deutlich genug die Behauptung der amerikanischen Note,
es sei die Möglichkeit erwiesen , den Unterseeboot - Krieg den
Forderungen Amerikas anzupasfcn ! Nicht ein Wort enthält
die Note des Herrn Wilson gegen England , den Urheber
des deutschen Verteidigungskrieges mittels der Unterseeboot¬
waffe . Herr Wilson kämpft gegen die Wirkungserscheinungen,
statt gegen die Ursache . Und gar unter Drohungen gegen
Deutschland ! Er sollte wissen , daß ein Appell an die Furcht
noch niemals beim deutschen Volke eine Wirkung erzielt hat.
Deutschland ist von Anfang an bereit gewesen und auch heute
bereit , die Rechte der Neutralen tunlichst zu wahren , es kann
aber auch verlangen , daß die Neutralen es nicht einer Laune
wegen zn seiner Notwehr behindern . Von einer Aienderung,
einer Einschränkung oder gar einer Einstellung unseres Unter¬
seeboot -Krieges kann keine Rede fein , solange England an
seiner Seekriegführung festhält . Heute weniger als je.

England gibt die Hoffnung auf , Deutschland zu
bcstegen.

Köln,  27 . Juli . (TU . » Ein von einer Londoner Ge¬
schäftsreise zurückgekehrter Kaufmann versichert dem Züricher
Korrespondenten der „ Köln Ztg " , in der letzten Woche hätten
sehr große Truppentransporte über den Kanal stattgefunden.
Die Soldaten sollen auf französischem Boden weiter ausgebildet
werden . In englischen Kreisen rechnet man damit , daß
Frankreich in absehbarer Zeit , was Menschenmaterial anbe¬
treffe , erschöpft sein werde . Auch die Offensivkraft Rußlands
werde in absehbarer Zeit gebrochen sein Die Einnahme
Warschaus sei eine Frage kurzer Zeit Der Gewährsmann
der „ Köln . Ztg . " erhielt von urteilsfähigen englischen Persön¬
lichkeiten die Erklärung , daß England die Hoffnung auf einen
durchgreifenden Sieg gegen Deutschland aufgegeben habe.

Beschlagnahme der schottischen Heuernte.
Von der holländischen Grenze,  26 Juli.

(T .U ) Die schottische Landwirtschaft hat von der Regierung
die Mitteilung erhalten , daß dic gesamte Heuernte für das

Heer angekauft wird . Der Preis bewegt sich zwischen 5,70
und 6,10 Schilling pro Tonne.

Der Hatz der Serbe « gegen die Italiener.
Stockholm,  26 Juli . ( T U .) Ein schwedischer Jnge-

neur , wohnhaft in Belgrad , der jetzt auf Besuch in Stockholm
weilt , erzählt in „ Dagcns Nyheter " , daß die Serben mehr
die Italiener hassen als die Oesterreicher und daß die antiita¬
lienischen Demonstrationen in Serbien loährend des Krieges
sehr gewachsen seien.

Aus Amerika
Drohender Streik der Metallarbeiter.

Amsterdam,  27 Juli . (T . U . ) „ Central News " mel¬
det aus New Aork , daß nach einer Bekanntmachung mit einem
Streik von 600 000 Metallarbeitern gerechnet werden darf.
Die Arbeiter verlangen achtstündige Arbeitszeit und eine be¬
trächtliche Lohnerböhung.

N e w - P o r k , 28 . Juli . ( Zens . Frfft . ) Die Bewegung
unter den Industriearbeitern nimmt an Stätte zu . „ Sun"
erklärt , 600 000 Metallarbeiter  würden demnächst
die Arbeit niederlegjen,  wenn ihnen nicht erhebliche
Zugeständnisse gemacht würden.

Der amerikanische Wille.
Berlin,  27 . Juli . Der Marine - und Auslandspoli-

ttler der „ Deutschen 'Tageszeitung " legt besonderen Wert
darauf , festzustellen , daß Herr Wilson nicht ein „ von welt¬
fremden Theorien beherrschter Präsident " sei , und setzt , wie
schon häufig , des weiteren auseinander , daß nicht Welt-
fremdhett den Standpunkt des Präsidenten beeinflusse , son¬

dern der Wille zu tät ^ ex Parteinahme für unsere Gegner,
vor allem für Großbtttannien . Wir haben zurzeit keinen
Anlaß , darüber zu streiten , ob und wie weit die Polüik,
die der Präsident der Bereinigten Staaten tteibt , auf Welt-

ftemdheit , nämlich der Unkenntnis deutscher Zustände und
deutschen Wesens und des Ursprungs und der Ziele dieses
Krieges beruht , denn es unterliegt natürlich keinem Z westet,
daß die Willensmernung dieser amerikanischen Politik von
einer Gegnerschaft gegen Deutschland und einer Zuneigung
für unsere Feinde beherrscht wttd . Das läßt sich am ganzen
Gang dieser Politik seit dem Beginn des Krieges des zur
letzten Note verfolgen . Ganz besonders auch durch die merk¬
würdige Auffassung einer strengen Neutralität , auf Grund
deren Herr Wilson die amerikanische Munitions - und Waffen¬
lieferung an unsere Feinde nicht verbieten zu dürfen glaubt.
Wtt vermuten , daß sich darüber auch die Reichsregierung
nicht täuscht , dic zu beschließen hat , was auf die letzte ame¬
rikanische Rote geschehen soll , und deshalb verzichten wir
darauf , jetzt die deutsch -feindliche Richtung des „ amerika¬
nischen Willens " zu erörtern.

Aus Autzlanü
Kopenhagen,  27 . Juli . (T . U . ) Nach hier vorliegen¬

den Petersburger Meldungen wurde entgegen den finnischen
Sondergesetzen die allgemeine Ausmusterung für das Groß-
fürstentum Finnland angeordnet . Es kommen nach Beschluß
des Ministerrats die Jahrgänge >882 — 89 zur Ausmusterung.

Kupfermangel « nd wie diesem abgeholfen
werde « soll.

Petersburg,  26 . Juli (T U ) (Privatmeldung ) Der
große Mangel an Kupfer und anderen Rohmaterialien zur
Herstellung von Munition zwingt die russische Regierung
zu ganz merkwürdigen Maßnahmen . Aus allen Gouvernements
sind ' sachverständige Gutachten eingeholt worden über die
Bodenbeschaffenheit mit besonderer Berücksichtigung etwa vor¬
handener Kupferlager . Für verschiedene Gouvernements
Süd - und Ostrußlands lauten die Gutachten günstig

und zwar für Orenburg , Kasan und Gerson Es sind da¬
rauf von der russischen Regierung 200 Ingenieure und ein
Riesenheer von Arbeitern in diese Gegenden abgeschickt worden,
die die Ausbeutung dieser neuentdeckten Kupferlager vorneh¬
men sollen.

vorn Balkan.
Die Serben in Albanien . .

Genf,  27 . Juli «T . U)  Das .. Journal " meldet aus
Mailand : Der Mailänder . Corriere de la Serra " meldet

zensiert aus Durazzo , daß die Serben in allen von ihnen be¬
setzten Grenzteilen Albaniens serbische Postanstalten errichten
und serbische Gerichtshöfe einsetzten . Das Blatt fügt hinzu,
die Beschwerde des italienischen Konsulats gegen dieses ver¬
tragswidrige Borgehen blieb ohne Beachtung.

Lokaler und vermischter Cell
Limbu rg,  den 29 . Juli 1915.

* ** Auszeichnung.  Dem Gefreiten Jakob H o f -
mann,  Sohn des städtischen Pflastermeisters Georg Hofmann
von hier , z. Zt im JnftRegt . Nr . 116 , wurde die Hessi¬
sche Tapferkeitsmedaille  verliehen.

* * * Vortrag Deußer.  Vonseiten des Obst - und
Gartenbauvereins werden die Mitglieder desselben , insbesondere
auch die Frauen und Töchter hiermit auch an dieser Stelle
zu der heute , Donnerstag den 29 d . Mts . , 8 1/» Uhr abends,
in der „ Alten Post ' stattfindmden Versammlung mit Vortrag
des Herin Kreisobstbautechnikers Deußer über „die Ob st¬
und Gemüseverwertung in der Kriegszeit"
freundlichst und dringend eingelaven.

Schwerer Unfall.  Gestern nachmittag ereignete
sich in der Unteren Grabenstraße vor dem Fachmgerschen
Gebäude ein schwerer Unfall . Der 14 Jahre alte Jakob
Hc nsler  von hier fuhr mit seinem Fahrrad in ein mit
Frucht beladenes Fuhrwerk hinein und geriet daoei unter eines
der Räder . Alsbald nach dem Unfall wurde der Verletzte ins

St . Vinzenz -Hospital verbracht ; die Verletzungen sollen nicht
lebensgefährlich sein . Wie uns versichert wird , trifft den
Fuhrmann keine Schuld.

D i e Versicherungskarten in Ordnung
bringen!  In der nächsten Zeit wird der Vorstand der
Landesversicherungsanstalt Eassel in den hiesigen Kreis einen
Beamten entsenden , um bei den einzelnen Arbeitgebern kon¬
trollieren zu kaffen , ob diese für die bei ihnen beschäftigten
versicherungspflichtigen Personen die fälligen Beitragsmarken
in zutreffender Höhe und Anzahl verwendet haben

*** V o m Wetter.  Rach den zahlreichen Regenfällen
der letzten Tage scheint sich das Wetter nun wieder zu bessern.
Der neueste Wetterbericht verzeichnet ttockenes und heiteres
Wetter bei steigender Tageswarme . Günstiges Ernte-
weiter  ist demnach mtt Wahrscheinlichkett zu erwarten.

*,* * Die hiesige Krieger Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz  verfügt nach dem Jahresbericht , den
der Kolonnenführer und Vorsitzende . Herr Eisenbahn Ober¬
sekretär Faust in der kürzlich abgehaltenen Generalversammlung
erstattete , zurzeit über 29 Mitglieder , wovon vier als Kran¬
kenpfleger ausgebildet sind . Drei Krankenpfleger befinden sich
fett Kriegsbeginn im Etappengebiet Zu Unterrichts und
Uebungszwecken durch den ärztlichen Leiter der Kolonne , Herrn
Hospitalchefarzt Dr . Hans , wurde viermal zusammengetrcten.
97 Transporte von Verletzten und Erkrankten wurden ausge¬

führt , darunter 21 von der Unfallstelle zum Krankenhause oder
zur Wohnung . Bei Anordnung der Mobilmachung wurde auf
dem Bahnhof eine Sanitätswache eingerichtet , deren Tag - und
Nachtdienst die Mitglieder nach einem festgelegten Plane ab¬
wechselnd leisten . Die angekommenen verwundeten und er¬
krankten Krieger wurden aus den Lazarett - , Hülfslazarett - und
Krankenzügen nach den hiesigen Reserve - und Vercinslazaretten
verbracht , auch die notwendig gewordenen Transporte von
Lazarett zu Lazarett oder zu auswärtigen Anstalten ausgeführt
und die Verbringung feindlicher Verwundeter oder Erkrankter
zum Gefangenenlager Dietkirchen oder zu den Lazaretten be¬
sorgt . Die Mitglieder leisteten ferner Hülfe bei der Unter¬
bringung und Rückbeförderung der Metzer Abwanderer sowie
bei den Beköstigungen der durchgesahrcnen gesunden und
kränken Krieger durch die Verbands - und Erfrischungsstelle
vom Roten Kreuz . Die Kassenrechnung schließt mit 718,83
Mar k̂ Einnahme , 716,39 Mark Ausgabe u . 1,44 Mark Bestand.
Bei der Vorstandsersatzwahl wurde der seitherige Kassenführer,
Kaufmann Fritz R e u ß auf drei Jahre weitergewählt.

Oeffentttcher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Freitag den 30 . Juli 1915.

Trocken und meist heiter , Tageswärme steigend , günstige Ernte-
Witterung wahrscheinlich. _

Lahnw asserwärme i9 u C.



Todesanzeige.
Heute Nacht entschlief nach langem Leiden

unser geliebtes einziges gutes Söhnchen und En-
kelchen

H o r st che « .
9)172 In tiefem Schmerz:

Georg Reinhardtz. Zt. im Felde-
Gretel Reinhardt geb. Weg-

Limburg, Copitz ad . Elbe, Rußland, 28. Juli 1915

Für die wohltuenden Beweise der Teil¬
nahme bei dem Heimgang meiner lieben
Freundin sage ich meinen

herzlichsten Dank.

7(172 Ali Stataedter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
meine» lieben Frau, sowie für die zahlreichen Blu¬
menspenden und gestifteten hl. Messen dankt herzlich

Im Namen der Hinterbliebenen:
Georg Math , kgl. Zugführer.

Limburg, den 29. Juli 1915. 10(172

Kekarmt« achu«ge» nnd Anzeigen
-er Stadl Limburg.

Bekanntmachung,
betreffend Abgabe der Brotbücher.

Durch Anordnung des Kreisausschusses in Limburg vom
26. Februar 1915 — Krrisblatt Nr. 49 — ist der Brot-
und Mehlverbrauch für den(Kreis Limburg geregelt. Dem¬
gemäß steht jeder Person nur 1 Brotbuch zu.

Es ist aber die Erfahrung gemacht worden, daß beim
Verziehen von Personen— sei es für dauernd oder nur vor¬
übergehend— die Brotbücher im Besitze anderer Personen,
z. B. von Familienangehörigen, der Dienstherrschaft usw.,
verbleiben und von diesen nicht abgegeben, sondern zum Teil
unberechtigter- und straffälligerweise weiterbenutzt werden.

Unter Hinweis darauf, daß derartige Zuwiderhandlungen
gemäß§ 44 der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915
mit Gefängnisstrafebis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis 1500 Mark bestraft werden, mache ich wiederholt darauf
aufmerksam, datz die Brotbücher derjenigen Personen,
welche für vorübergehend oder dauernd von hier verziehen,
bei der Abmeldung im Rathause hier abzugeben
find . Dies gilt auch insbesondere für die Fälle des Wech-
selns der Dienstpersonen(Dienstmädchen usw.)

Limburg, den 28. Juli 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

5(172_ Haerten._

Freibank.
Am Freitag den 30 . Juli 1915, von 3—4 Uhr

nachmittags.
Rindfleisch roh, das Pfd. zu 60 Pfg.

Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbereitern ist der Erwerb
von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 3(172

Die Schlachthof-Verwaltnng.

Veröffentlichung aus dem Handelsregister:
B Nr 19. Blechwarenfabrik Limburg , G . m.

b. H . zu Limburg . Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 15. Juli 1915 ist der GeselllchaftSvertrag dahin
abgeändert, daß das Stammkapital von 300000 Mark auf
400000 Mark erhöht wird.

Limburg , 28. Juli 1915. 6[172
Königliches Amtsgericht.

Montag den 3 . August l. Js„
vormittags 11 Uhr

anfangend, kommen aus hiesigem Gemeindewald,
Distrikts Büsch,

im Gasthaus „ Zum Schützenhof" zur Versteigerung:
7500 Stück eichen Schälstangen2., 3. u. 4. Kl. zu

^Obstbaumftützen,Pfählen pp. vorzüglich geeignet,
38 Rm. eichen Schälknüppel 2,40 m lang und

101 „ „ Schälreifig.
Das Holz lagert an einer guten Abfahrt nahe am Ver»

bindungsweĝDauborn-Niederselters.
Dauborn , den 28. Juli 18!5.

3)172 Der Bürgermeister:
Jäger.

Generalvenli! der„fnenile“
Dienstag den 3. August 1915, abends 8 Uhr,

im Evangelischen Grmeindchause.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Vorstandswahl.
4. Anträge der Mitglieder.

2(172_ _ Der Vorstand.

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs¬

monate wett über
eine MilliardeIMark Gold

zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanziell « Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger:
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden fast 14/z Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlichk eit  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er ttgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsdank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Berkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.
Ihr Witdülßkr! KM;u mm  ttollro

Erfolg; drml jedes Stück herbei!

Boffische
Zeitung

bringt täglich zweimal

dfc neuesten Telegramm» von de» ttrieg».
schauplätzen, ausführlich« Bericht« der ;»
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu¬
verlässige Nachrichten an» dem Ausland.
Das Feuilleton der Dofsifchen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Eeistgr deukscher ttunst und
Wissenschaft«uo. Besondere vfleg« läßt
di« Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihrn, ihr „Finanz-
und Handeisbiatl" st-^l an der Spitz« de«
großen deutschenT»ige»»Zeitungen. Di«
illustriert« Beilage „Zeitbilder " bringt
wöchentlich2mal authenlisch« Aufnahme»
»an der Schiachtfront. Abonnements
nehmen alle poftanstalten entgegen ft«

2,50 Mark monatlich
«Uri * , ffillttri » » C* . Keifte . MM*

#

Kleine Wohnung an
ruhige Leute zu vermieten.

Näh . Domplatz 5 . 6H70

| Licht - |
| Luftbad!
5Tages -,Monats*, Jahres-■
■karten zu haben bei dem■

Torstand , j

offerieren 8(172

lim&Brill,
Limburg

Tel . 31.
Kleinverkauf:

Untere Fleischgasse 16.

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

Evangelisches Gemeinde -Haus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

»(*» Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräomen.
Reataurationsbetrieb

in eigener Verwaltung.
Gilt bfirgerlicier Mittagstiscl.
Helles und dunkles Bier

3 Naturreine Weine.£
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts -Kommission.

Ilm! DU- Brrrchleiden - e
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn ß,
Größe verschw., nach Maß und ohne Feder hergestellt- ,

'""§„'7''Unincrsal-Bnichndiuirlu
Lonntag , den 1. August 1918, mittugs izy
Limburg Hotel „Bayrischer Hof" mit Mustern
Appar ., sowie mit ff. Gummi und Federbündern , anih '
sowohl mit sämtl . Frauenart . wie Leib-, Hängel -, Umstand;,
vorfallbinden , anwesend. Garantiere für fachgem.
trete  Bedienung . Besuche im Hause bei Anmeldung

ßre,.
I . Mcllert , Konstanz (Bodensee), Wesscnbergstr. 15
1)171

m
Lnjt'chiis ln MMr-Pckl-H,

bm

Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu fenben*

für Angehörige der Truppenteile , Sie dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps, I . Reservekorps,

1. Kavallerie-Division mit
zugeteiiten Formationen

2. Armeekorps, 2. Reservekorps,

Militärs

5°'
««01-

4. ,, 4. ,,
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservckorps
6. „ 6. „
7. „ 7. w
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps, 8. Reservekorps
9.

10.
11.
13.
13.
14.
15.
, 6.
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl. SSchs.)
(Kgl. Württ .)

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Sachs.

28.
29. 29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.

37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
87.
38.
39.
40.
41.

42.
43. (Kgl . Württ .)

42.
43-
Kgl. Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservckorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2 . Reservekorps
Kgl. Bayer . 3 . Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 6. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telcgraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division) nnd diese» zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele.
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Berlin (Anh"

Königsberg$t. 17*

Äsr, Saut!
Magdeburg (H
Fraustadt

Breslau (Ost),
Düsseldorf (Der,
Coblenz (Rheinbs.).
Hamburg (Ö96.).
Hannover (Nord!
Cassel (O ). “
Dresden (Neust,
Stuttgart
Karlsruhe
Srraßburg ©T
Metz (Hbf.). '
Danzig (lege Tor).
Frankfurt Main

(Darm stabt)*»»)
Leipzig (Dresdn. ~
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. ED
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt,

affel(O.)
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Stuttgart (Hbf.

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbs.).

München (Hbf.).

Nürnberg ((Hbf.)
Breslau (Ost).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn. Bü

Coblenz (Rheinbs.)
Breslau (Ost).

München (Hbf-)-
denOrtsnamen,ziiI ^

Bayerische Kraftfahr-, Luftschiffer-,
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das M
depot Eoblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen,
gehen über Postamt Trier 2. '

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile,
ch) Für die Königlich Württembergifchen Truppenteils

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher^
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach j*
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird*■
seits erwartet werden können, daß diese
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungen cintreten sollen. Auch die „dauernde~
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da
Front führenden, meist nur beschränkt leiftungsMA
bahnen selbstverständlich in erster Linie den milU"
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen
wartet werden , daß im Interesse der
ernährung im Jnlande besonders
sendung von Nahrungs - und Genuß ''
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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